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können auch im W inter gefangen  w erden, für Huchen ist zum Beispiel der W in ter die 
hohe Fangzeit, aber auch A itel und Äschen nehm en in der ka lten  Jah resze it den richtigen 
Köder.

W as das W e t t e r  anbelangt, so w ird  schwacher W estw ind  und leichter Regen als 
das beste W etter angesehen. Ein w enig  angetrüb tes W asser ist besser a ls  ganz k lares 
W asser, ein bedeckter H imm el im m er günstiger als p ra lle  Sonne. K alter W ind  aus N or­
den oder gar aus O sten ist als seh r ungünstig  zu bezeichnen.

Guter Fang
Nach einer M itteilung im Schweizer Sportfischer (10i/1955) fing ein Fischer aus 

Langenargen m it e i n e m  Zug seines N etzes nahezu 100 Z entner Brachsen. M it Hilfe 
von zwei B erufskollegen gelang  die Bergung dieses besonderen  Segens.

Amerikanisches
In v ie len  U niversitä ten  der USA w ird  U nterricht in A ngeln und  Fliegenbinden 

erte ilt.
Der am erikanische W obbler „Lucky Lady" w ird  von innen beleuchtet; der H er­

ste lle r garan tie rt für bessere  Fangergebnisse.
In N ordkaro lina h a t man 300 m lange A ngelm olen ins M eer gebaut. A uf ihnen findet 

man G eräteläden, G aststä tten , Schlafgelegenheit, R uheräum e und  auf e iner besonders 
für F rauen  aus gesta tte ten  M ole auch eine B abyversorgungsstelle .

In M innesota gaben die A ngler im Jah re  1954 rund  850 M illionen DM für ihre P as­
sion aus. („Fischwaid", H. 9/1955)

Aus t Butodestähdewi BespceeUutty&t
Landesfischereiverband Salzburg

An alle Fischw asserbesitzer und -pächter 
ergeh t das Ersuchen, die gelben V erbo ts­
tafeln und B egrenzungen der F ischerei­
pachtungen um gehend zu entfernen, da sie 
ihre W irksam keit m it dem Abzug der Be­
satzungstruppen  verlo ren  haben. Schon­
gew ässer und Laichschonstätten sind nach 
§ 15 (2) des Landesfischereigesetzes durch 
blaue Tafeln m it w eißem  Kreuz oder A uf­
schrift kenntlich zu machen.

Die E insendung der Fangsta tistiken  hat 
bis 30. Jänner 1956 an den V erband  oder 
Revierausschuß zu erfolgen. Die Führung 
der Fanglisten  ist gesetzlich vorgeschrie­
ben. Es liegt im In teresse  jedes einzelnen, 
w ahrheitsgetreue  A ngaben zu machen.

A lle fischereilichen V eränderungen  (V er­
käufe, V erpachtungen usw.) sind dem V er­
band sofort zu m elden, dam it die F ischerei­
bücher ev iden t gehalten  w erden können. 
Pachtverträge sind zwei M onate vo r Be­
ginn vierfach bei der B ezirksverw altungs­
behörde einzureichen. Der Pächter muß 
ausübender Fischer sein oder in  drei au f­
einander folgenden Jah ren  eine Fischer­
k arte  besessen haben.

Vom 10. bis 18. Septem ber 1955 h a t der 
V erband im Rahmen der G auausstellung  
Seekirchen „Fische aus Salzburger G ew äs­
sern" gezeigt. Die Schau, um die sich be­
sonders V erbandsobm ann Simon K r i e g  
bem üht hat, ha tte  allgem ein großes In te r­
esse gefunden. Dipl.-Ing, H. F l u c h e r

Deutscher Angler-Kalender 1956. Sport- 
verlag , Berlin N W  7.

Aus dem vielfältigen, jedoch gegenüber 
der A usgabe 1954 z. B. fachlich schwächeren 
Inhalt sei angeführt: K alendarium  m it
Sonnen- und M ondlauftabellen, aber mit 
wenig Raum für V orm erkungen, w enn auch 
für die F angstatistik  genügend Sonder­
seiten  vorhanden  sind; eine „Kleine Fisch­
kunde" macht — auch durch Zeichnungen — 
m it der Gestalt, der Biologie und den Laich- 
und Beißzeiten der einheim ischen Fische 
bekannt; für den  Jungang ler und den 
Bastler g ibt es a llerhand  zu lernen; von 
feinem  G rundangeln  und vom Spinngerät, 
von Erfahrungen am Bach und vom  F ried­
fischangeln w ird erzählt; über die A rt 
des N ahrungserw erbes der Fische gibt es 
In teressan tes zu lesen; Fragen der K lein­
gew ässerbew irtschaftung w erden leicht v e r­
ständlich besprochen; unsere r K rebse und 
U nterw asserpflanzen ist in beb ilderten  
A ufsätzen gedacht; die H ausfrau  findet 
gute Rezepte; auch über die erste Hilfe 
bei U nfällen w erden w ir beraten . Der über 
das In teresse am Fischereilichen h inaus­
gehenden V erbundenheit des A nglers m it 
der N atur träg t e ine  Tabelle a ller Stand- 
und Zugvögel Rechnung, aus der w ir An- 
kunfts- un d  W egzugszeit, N iststä tten  und 
Brutzeit entnehm en können. In ähnlicher 
Form ließe sich alljährlich  etw as W issen 
um die Pflanzen und T iere der H eim at 
verm itte ln ; es sei dies hier angeregt.
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